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Der Fall

adog Ziakowtow u. a.



Der verschwundene Obersturmbannfiihrer

Der Mann, von dem hier die Rede ist, war 15 Jahre verschwunden. Er
gait als tot. Doch er war nicht tot, Sondem hatte es nur vorgezogen
einen .kmderen Namen anzunehmen und unterzutauchen. Das taten viele
darmils; in jenen Maitagen des Jahres 1945. Unser Mann war in einem
unscheinbaren Privatwagen quer durch Deutschland vor den anriickenden
sowjetischen und amerikanischen Truppen gefliichtet. In Stiddeutschland
kam er nicht welter. Die verstopften StraBen, voll von fliichtenden
Menschen, ' geschlagenen Divisionen, ausgebrannten Panzern und quer-
stehenden Ktibelwagen, geboten seiner Flucht Einhalt. Doch die Angst
trieb ihn vorwiirts. Er stieg aus dem Wagen, der ihm jetzt nichts mehr
nutzen konnte, und lief zu Full weiter.

Er vermied es; sich in der Nahe von StraBen oder befahrenen Wegen
sehen. zu lassen.

Er hatte emn ganz bestinuntes Ziel, und das war der Ort Alt-Aussee im
Salzburgischen. Dort traf er am 3. Mai 1945 em. Der Mann war erschOpft.
In semen Augen saB flackernde Unruhe; die Strapazen eines langen
FuBmaisches waren an seiner zerschlissenen Kleidung deutlich
sichtbar. Doch das alles bektimmerte den Mann, dessen Ehrgeiz es sonst
war, stets ilberkorrekt Und adrett angezogen zu sein, in diesen Stunden
wenig.

Die StraBen von Alt-Aussee glichen am 3. Mai 1945 einem Heerlager.
Reste geschlagener Truppen kampierten auf den verschiedenen PlEitzen
der Stadt. Ordonnanzoffiziere der Wehrmada und der SS liefen von
einer Villa zur anderen, nach irgendwelchen Staben fragend, die 'angst
schon weitergeflohen waren. AuflOsung und Chaos gruff en von Stunde zu
Stunde mehr um sich. Alle beunruhigte die Nachricht von dem Naher-
riicken einer amerikanischen Panzerarmee. Es gab keine deutsche Ab-
wehrfront mehr, hinter der man sich hfitte verkriechen kOnnen: es gab
keine Etappe mehr, in der man sich noch als Held aufspielen konnte.

So - kehrte das Ende des Krieges alias wieder ins richtige Gleis.
Felglinge gebtirdeten sich wieder feige, Schwiichlinge gaben zu, daB sie

Angst hatten, und M6rder greinten ob der Strafe, die sie erwarteten.
Der Mann suchte in Alt-Aussee einen ganz bestimmten Stab. Er rannte

keuchend durch den idyllischen Fremdenverkehrsort, ohne einen Blick
far die Idylle zu haben. In einer kleinen StraBe stiel3 er auf eine; SS-Offl-
zier.

„Ich suche Kaltenbrunner", sprach er den Offizier an. „Haben Sie keine
Ahnung wo ich ihn linden kOnnte? Ich soil mich schon seit Tagen bei
ihm melden. Irgendwo hier mull er stecken."
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SS-Oberaturmbannfiihrer
Adolf Elehmann — der
Marder von sedis Mil-
lionen laden

Was wollen Sie denn von Kaltenbrunner?" fragte der SS-Offizier, ohne
sich Milhe zu geben, sein Erstaunen . zu verbergen. „Jetzt, wo mancher
froh 1st, Raltenbrunner nicht zu kennen, da kommen Sie mir vor . . ."

Der Mann unterbrach ihn. „Jaja, ich weiB, was Sie denken, es fragt sich
nur, wer unangenehmer beriihrt ist, wen zu treffen. Ich den Kalten-
brunner oder er mich."

Der SS-Offizier wies auf einen eleganten Villenbau, vor dem zwei
SS-Leute Wache standen.

Nun, jeder 1st Herr seines eigenen Willens, dort driiben linden Sie den
Chef . des Reichssicherheitshauptamtes. Ich ftir meine Person sehe lieber

ich bier wegkomme. Die Gegend ist namlich verdammt
Sie. Zuviel SS. Und der Amerikaner nur noch 15 km entfernt.-

.Das-sagte emn SS-Offizier an jenem 3 Mai 1945 zu dem Mann. Es war
einer der Offtziere, die immerhin viele Jahre der Meinung gewesen waren.
clan ihre . Ehre Treue hieB. Treue zu Adolf Hitler. Doch der lebte zu dieser
Situide:sijion nicht mehr.

Als:sich 'der Mann beim SS-Posten vor der Villa einfand, nannte er
seinen:Namen.

„Sagen :Sie dem Obergruppenfiihrer, dab sich der SS-Obersturmbann-
fiihrer Adolf Eichmann bei ihm melden miichte."



Mit gleichgtiltigem "Gesicht verschwand der Posten im Innern der Villa.
;Der Name Eichmann sagte ihm nichts, und selbst wenn er für ihn irgend-
eine. Bedeutung gehabt hAtte, noch bedeutender war, clan man die Ankunft
der Amerikaner erwartete und immerhin die verfluchte Rune am linken
Arm trug.

Die Meldung des SS-Mannes schlug jedoch bei Kaltenbrunner wie eine
Bombe em.

•, Der Obergruppenfiihrer sprang erregt auf und schrie laut und
lingehalten einigen OffIzieren seiner Umgebung zu: „Nun kommt uns auch
noch dieser Kerl in die Quere. Ich dachte, den hiitte schon langst der
Teufel geholt. Was sollen wir jetzt mit Eidtmann, wo wir verstichen
miissen, uns mit den Amerikanern zu arrangieren. Der Ken l belastet uns
nur. Eithmann muf3 weg."

Kaltenbrunner lief eilends die Treppe hinunter und stiirrnte auf Adolf
Eichmann zu.

Der nahm Haltung an und .wollte sich gerade mit einem sdinarrenden
Heil Hitler, Obergruppenfiihrer" melden, als ihm die Worte beim

Anblick des zornesroten Gesichtes von Kaltenbrunner erstarben. Was sich
dainals in jener Villa abspielte, entbehrt nicht der Pikanterie, wenn man
sich tiberlegt, daLi alle, die zugegen waren, einst zu den fiihrenden Grtifien
des Dritten 'Belches gehOrt hatten und bis zuletzt dem deutschen Volk
einen „unbandigen Siegeswillen" angeraten hatten.

Bis 5 Minuten nach 12 wollten sie mit „ihrem Fiihrer" kiimpfen. Nun
war es 3 Minuten nadt 12, und die „Kampfer" kannten nur emn Ziel: zu
iiberleben.

Kaltenbrunner, der sich wfihrend der Jahre seiner Herrschaft niemals
gescheut hatte, einen Mordbefehl nach dem anderen zu erteilen, wollte
plOtzlich von dem MOrder Eichmann nichts mehr wissen.

AVELS bilden Sie sich denn em?" schrie er den SS-Obersturmbannfiihrer
an. „Wle k6nnen Sie es iiberhaupt noch wagen, hierherzukommen? Sic

,sind bier nicht erwiinscht. Wenn die Amerikaner in Alt-Aussee einriicken,
1st es meine Absicht mit ihnen wegen der Ubergabe alter sich nodt hier
beilndlichen SS-Einheiten zu verhandeln. Das gilt jedoch nicht filr Sie,
Eichmann.. Sie wissen doch, Sie sind den Alliierten seit langem als der
Mann bekannt, der die ,EndlOsung in die Tat umgesetzt hat. Wissen Sie
nicht, was man im Ausland Ober Sie schreibt?

Adolf .Eich,mann — Judenvernichtungsspezialist des Dritten Belches
Zutreiher'fily die Gaskammern von Auschwitz — das brauche ich Ihnen

-doch nieht extra zu sagen."
Eichinanns Gesicht ar schlaff geworden.

,AberlObergruppenftthrer", versuchte er sich zu verteidigen, „Sie wissen
dOch dafi ich nur nach- Befehl gehandelt habe. Es war doch der persOnliche
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Wunsch des Fahrers, daB die Judenfrage nicht nur in Deutschland, sondem
in ganz Europa von uns gelast werden sollte."

Kaltenbrunner ladielte zynisch.
„Sie vergessen dabei ems. Hitler 1st tot. Auch stammten von ihm nur

Befehle filr die Deportation der Jucien aus Deutschland. Die spateren
Befehle zur ,Sonderbehandlung`, die kamen von Heydrich, und Heydrich
1st ebenfalls tot. Es bleibt also nur noch einer, der filr die ganze Geschichte
verantwortlich tat. Das sind Sie, Eichmann. Und deshalb massen Sie hier
weg. Ich will ziamlich mit der ganzen Sadie nichts zu tun haben.
Verschwinden Sie also schleunigst. Das 'carmen Sie meinetwegen sogar als
einen F3efehl auffassen."

Kaltenbrunner drehte sich briisk urn und ilea den verstiirten Eidimann
stehen.

In diesen Sektmden begriff der Obersturmbanniiihrer Adolf Eichmann.
seit 1939 Leiter der Abteilung 4b im Referat IV A des Reichssicherheits-
hauptamtes, daB alles zu Ende war. Was jetzt noch blieb, das war das
Gejagtsein, das war die standige Angst. Kaltenbrunner war von ihm abge-
rilckt, tmd das warden, audt die anderen tun. Deshalb hieB es jetzt unter-
tauchen: Von den alliferten Tt .uppen durfte er nichts erhoffen. Wie emn

• . Betrunkener schwankte Adolf, Eichmann aus der Villa Kaltenbrunners.
Die.Gedanken gingen ihm wirk im Kopf herum. Er suchte einen Ausweg,
doch ihm blieb nur die Verzwefflung.
, 15 %Jahre l viahrte die Flucht des Obersturmbannfiihrers. Zur Ruhe kam
•er in , c11eSite Zeit wenig. Ala er sich wie emn Dieb aus Alt-Aussee wegschlich,
-wurde eine Alinhiitte in den Bergen seine erste Zufluchtsstatte.

Mit -drier Rotte von SS-Leuten, Hitlerjungen und Flakhelfern hauste er
..hier einige Tage. Wenige Stunden, nachdem er Alt-Aussee verlassen hatte.

waren dort amerikanische Truppen eingezogen.

.1*41:14+ f.;
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Fiir Kaltenbrunner war das Spiel aus. Vergebens versuchten er und sein
Stab, sich bei den amerikanisdien Frontoffizieren anzubiedern.

Fiir den Chef des Reichssicherheitshauptamtes gab es kein neues Enga-
gement: Seiner harrten Nurnberg und der Galgen. Es war zwecklos, daL er
Eichmann davongejagt hatte.

Die Amerikaner interessierten sich filr den MOrder Eichmann, aber sie
interessierten sich such filr den MOrder Kaltenbrunner. Da blieb es gleich-
gtiltig,'Wer die grtiBere Schuld auf sich geladen, wer die meisten Morde

. atisgefiihrt hatte.
Auch in der Almhiltte fend Eichmann keine Ruhe.

muLlt weg", sagte einer von semen SS-Kumpanen zu ihm. „Eines
Tages schriappen uns die Amis doch. Dann haben wir genug mit unseren
eigerien Angelegenheiten auszubaden. Du wiirdest die Situation unniitz
verscharfen. Man wird denken, daB wir zu deinem Laden gehOrten."

:Von semen eigenen Leuten ausgestolien, irrte Eichmann nun allein durch
die'Berge.

, Eldunann hatte langst die SS-Uniform abgelegt und trug jetzt die Uni-
firrh.eine5tuftwaffenobergefreiten. Mit der Uniform hatte er auch seinen
Napier:gewechselt. Es gab keinen Adolf Eichmann mehr. 15 Jahre lang. --
Dithialerianrite-er • Sich Obergefreiter Adolf Barth.

Tagelarit bIleb er auf seiner Flucht unbehelligt von amerikanischer Seite,
.:DahniVIthriiiar es, wurde er zum erstenmal aufgegriffen. Man iiber-

61:11.:11Wihrltiri: Vein Kriegsgefangenenlager in der Niihe der Stadt. Mehrere
'11JOiheii' 'Milt es der „Luftwaffenobergefreite Barth" in diesem Lager aus.

entdeckt zu werden.
ES irahheine Neeht, in der.er ruhig schlief. Jeden Morgen wurden einige

der Gefingenen von dem amerikanischen CIC verhOrt. Eichmann konnte
sich atuirOc" imen, an welchem Tag seine Vernehmung stattfinden wiirde. Er

aiisrechnen, dal) es bei einer solchen Vernehmung
ehiet.Hoffntirigen filr ihn geben wiirde, ungeschoren davonzukommen.

'..ltigAit*Brarier brauchten z. B. nur seine SS-Blutgruppentatowierung
eritaak42.iikcribtri'dtirtn die Frage vorzulegen, wie er zu der Uniform der
'"4°:erirdieii',Ltiftwriffe gekommen sel.

beschloB, eine solche Vernehmung nicht abzuwqrten.
sand	 us darn Kiiegsgefangenenlager zu fliichten. Das fiel ihrn nicht
'ailzu;seliver; .Veil-es die amerikanischen Soldaten mit der Bewachung
chéGefangenen1ager, in denen sich oft Zehntausende deutscher Soldaten

en, l 0deriiisten Nachkriegstagen nicht allzu genau nahmen.
Tññicli1ttithd regnerischen Nacht schliipfte der SS-Obersturmbann-

irthre"'Aiiiii0iiiititann ungesehen aus dem amerikanischen Gefangenen-
llieri Titgen legte er in einem BauerngehOft zivile Kleidung

4•5Stti.eifitg: er girth einige Wochen der Freiheit. Er hungerte sich
Siihne selbst irgendwo in Kriegsgefangenschaft



geraten waren, und spielte den Mann, der die Nase vom Krieg, von Hitler
und den Nazis fiir 'Ellie Zeiten voll habe. Eines Tages lief er einer ameri-
kanischen Streife in die Hiinde, gerade als er aus einem Bauernhaus auf die
StraBe getreten war, urn sich welter in Richtung Norddeutschland durchzu-
schlagen.

Die ainerikanischen GIs brachteri ihn in das Kriegsgefangenensammel-
lager nach Weiden in der Oberpfalz. In diesem Lager wurden die Gefange-
nen von den Amerikanern mit Wegebau und anderen Verrichtungen in-

. nerhalb und auBerhalb des Lagers beschtiftigt.
Jeden Morgen riickten die Gefangenen in einzelnen Arbeitskompanien

, zu ihrem Tagewerk aus.
Einem amerikanischen Leutnant fiel nach kurzer Zeit der kriegsgefan-

gene „SS-Oberscharfiihrer Adolf Barth", so nannte er sich jetzt, durch
Korrektheit und sachliches Auftreten auf, und der Leutnant setzte Eich-
mann als . Filhrer einer solchen Arbeitskompanie em. Dodi auch in diesem
Lager nahm der CIC Verhtire unter den Gefangenen vor.

Soldaten, die bereits verhOrt worden waren, schilderten Eichmann, daB
_diese Verhtire alien andere als angenehm seien.
• ,,DieArrtis gehen nicht gerade sanft mit dir urn", schiichterten ihn einige

' 7.SSLeute em. „Manchmal prOgeln sie dich auch."
Eichmann lebte wieder in Furdit.
Er hatte schliefilich nichts Schriftliches bei sich, das ihn als „Oberschar-

ftihrer Barth" auswies.
• AuBerdem hatte er mehrmals probiert, den Namenszug Barth ohne Stok-
ken niederiUtchreiben. Dan war ihm nie zu seiner Zufriedenheit gelungen.

registriert war, wechselte er erneut semen Namen und
parijite4IdiFjetzt SS-Untersturmfiihrer Eckmann.

einige SS-Leute aus dem Lager Weiden in das
r.:-Oberdadistetten Uberfiihrt. Audi Eidimann gehtirte zu ihnen.

Iii .Oberdschstetten nahm sich der CIC griindlidist der inhaftierten

Aticki,• Eidimann konnte sich jetzt nicht mehr 'anger dem Verhiir ent-

Zwelmal rioch ging es glimpflich Pik ihn ab. Einmal mufite er nur einen
Fraiebogen •ausfiillen und beim andern Mal das frei wiederholen, was et
in .dem:PragebOgen als Angaben zu seiner Person niedergeschrieben hatte.

drittënmal verhaspelte er sich in Widersprilche. Die Amerikaner

war	 n. nicht entgangen. In den ndchsten Stunden wuBte er
rTinam ., aus. Da wandte er sich an einige bOhere SS-Offiziere des

ihnen ein:
fiWder:8&;Obersturmbannfilhrer Adolf Eichmann. Kameraden---•_
#iuche ich euch wohl nicht zu sagen.",•.	 ...•.



Adolf Eichmann wandte jetzt die Methode an, mit seinem Namen bei
den anderen Furcht vor amerikanischen Repressalien zu erwecken.

Sein Gedankengang erwies sich als richlig.
Wiederum spielte sick dieselbe Szene ab, die Eichmann zum erstenmal

bei detn .SS-Obergruppenfilhrer Kaltenbrunner in Alt-Aussee erlebt hatte
und die ihn damals, noch der pflichtversessene SS-Getreue, bis ins Innerste
getroff en hatte. Hier wurde derselbe Vorgetng zu seiner Rettung.
. Die „SS-Kameraderi", die noch einige Monate zuvor bei der Nennung
dieses, Nainens und des Ranges strammgestanden hiitten, waren jetzt nur

..yon dent-Gedanken erfüllt, aus 4er Nahe dieses Mannes so schnell wie
rnaglich'wegzukommen. Da sie hierzu jedoch keine Gelegenheit hatten,
entschlossen sie sick zu einer Hilfsaktion .filr Adolf Eichmann. dessen
„Kameradschaft" ihnen in diesen Augenblicken sehr unangenehm war.

Mit , Hilfe dieser SS-Leute gelang Adolf Eichmann erneut die Flucht aus
amerikanischer Kriegsgefangenschaft.

Damit-wechselte er zugleich
S&Untersturmfilhrer Eclunann
der; sich in emn Holzfallerlager

•..zurOdrzog. -

zum drittenmal semen Namen. Aus dem
wurde nun der Holzfaller Otto Heninger,
in die weitabgelegene Liineburger Heide

Urn diese Zeit war es,
als in den ersten wieder-
erstandenen deutschen Ta-
geszeitungen die ersten Be-
richte Ober die grauenvollen
Untaten des „Endlasers"
Eichmann erschienen. Im
Holzfallerlager bei Celle
kamen diese Zeitungen
auch manchmal in die Han-
de eines bieder wirkenden
Mannes, der den Namen
Otto Heninger trug und Tag
filr Tag einer schweren
Arbeit als Holzfaller nach-
ging.

Abends machte sidi der
.,Holzfaller Otto Heninger"
bei der Ausschmtickung der
karg eingerichteten Barak-
ken niitzlich.
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Er plauderte mit den anderen Holzfialern iiber Musik, und manchmal
spielte er auf einer Geige Osterreichische Heimatlieder. Dann konnte es
geschehen, daB der „Mann Otto Heninger" laut aufjodelte und durch den
Uberschwang seiner Stimmung seine Kameraden zu greater Ausgelassen-
heit mitriB.

Zu anderen Stunden saB derselbe Mann still und in sich versunken da,
und niemand durfte ihn in solchen Augenblicken ansprechen. An was er

• dachte, erfuhren die Manner des Holzfallerlagers allerdings nie.
Heute, nach Otto Heninger befragt, entsinnen sie sich nur, daB er emn

sehr korrekter Mensch gewesen ist, der sicti stundenlang damit aufhielt,
seine Sachen zu pflegen, und es partout nicht leiden konnte, wenn etwas
am unrechten Platz lag.

unmet wieder stoBen wir auf these Adolf Eichmann nachgesagte Kor-
rektheit

.Ste 1st kenrizeichnend fiir sein Leben.
Mit-derselben Korrektheit schickte der SS-Obersturmbannfiihrer Eich-

inanw .einst Hunderttausende von jildischen Menschen aus alien Landern
-:EurOpas in die Gaskammern der Konzentrationslager.
.viSeine,Untergebenen von damals wissen zu berichten, daB er dabei auf
die wlnzlgste Kleinigkeit achtgab. Eine falsche Zahl, em n zu niedrig ange-
lsetzter-.Transport nach Auschwitz konnten ihn zu einem ntirgelnden Pe-
denten. inachen.

Ein .Jrnirekter Mann, gewissenhaft bis zur Pedanterie, mit einer guten
Allgeineinbildung und einem ausgepragten Organisationstalent, em n Mann,
der seine;drei Stihne abgattisch liebte und sich wahrend der Kriegszeit
An':Prac,thehrmals fotografieren lieB, als er seine Kinder auf den Knien
Ochaukelte,, das war Adolf Eictunann.

pukdieser Adolf Eichmann war einer der grOBten Massenmtirder des
#iieVUnrechtstaates.

•teidissicherheitshauptamt der SS-Gewaltigen, wo es solche Manner
.wte Reinhard Heydrich, den schwammigen Ge-
iga0OChei*flilleroder den skrupellosen Schellenberg gab, wcrcie der kor-

, -•aberhOflidie Adolf Eichmann, der Mann mit dem guten Benehmen,
snit der:Durdifilhrung des Befehls zur „Endlifisung der Judenfrage" be-

-Befehl geniigte, aus einem sogenannten gewissenhaften

',13ecirnten.iinen gewissenhaften Marder zu machen.
*Etliat*,bei;seiner Aufgabe im Reichssicherheitshauptamt mit Zahlen zu
4uri;kgir konnte sein Organisationstalent verwenden, und er erlebte die Ge-
*Angigo'4413:iNn- jede Woche auf die Schulter geklopft wurde und seine
- dEiniga*ASorrektheit und Organisationstalent, gelobt wurden.

-. :*iye.inrn,Menschen ging, darilber schlug ihm nie das Gewissen.
iikhältenen Befehl war er seiner Meinung nach zugleich der



.yerantWortung entzogen, und wer sich nicht verantwortlich flihlt. dem
schltigt such kein Gewissen.

Doch noch sind wir in dem Holzfallerlager in der Liineburger Heide. wo
der ,,Mann Otto Heninger" wieder einmal darilber nachgriibelte ob er be-
reits bier Endstation machen soli oder ob es besser ware, wenn er sich
ins Ausland begabe.
• Anfang 1950 halt es Eichmann in der Liineburger Heide nicht mehr
aus.

Von Monat zu Monat hat bei ihm die Furcht zugenommen, doch noch ent-
deckt zu werden und sich vor einem Gericht verantworten zu miissen.

Dieser Gedanke erscheint ihm jetzt in der Vorstellung weitaus schlim-
mar als clamals in den Maitagen des Jahres 1945.
•InzWischen sind itinf Jahre ins Land gegangen. Auf westdeutschem Bo-.. 

'den • 1st em neuer Staat entstanden, Und in diesem neuen Staat haben
viele Manner, einstige Mitktimpfer eine 's Adolf Eichmann aus brauner Ver-
pingentielt, , erneut eine gute Position eingenommen.

In Anbetracht solcher Gegebenheiten mtichte such Adolf Eichmann nicht
inehr der einzig Durrune sein, dem es noch nachtraglich an den Kragen
1:geht.	 •
1•..:1945 hattner sich wenig Chancen ausgerechnet. Damals sah alles so aus-
-lichtslos für ihn aus, dafi er fast gewillt gewesen ware, sich in sein Schick-
ial ergeben.

'.:•:YetZt, fflnf Jahre danadi, wo mancher Bundesbiirger kaum noch an die
eigangenheit denkt, sondern vielmehr an die Prosperitat des Morgen.

wo die "Agen wieder satter werden, 1st auch Adolf Eichmann von einer
er.cerflillt, die nur mit Schaudern jenen Gedanken zulaBt. daf3

V.P.10Fik':, •
..eitie Hand auf die Schultern legen Ittinnte und eine Stimme zu

.1-*11rde: „Adolf Eichmann, Sie sind verhaftet."
eietWorte will der Mann in der Liineburger Heide nicht hOren.
en'ihn wieder Unruhe und Unrast.

chlqschitint ., ihm der Boden Deutschlands viel zu hei0. 'Oberall
hreif.ausgesetzt.

der:.„Holzfaller Otto Heninger" erneut quer durch West-
'Ober die Osterreichische Grenze nach Italien.

chtgaiii Steht heute einwandfrei test, erhielt Adolf Eich-
Von4leseloeivnazistischen Untergrundorganisation Hilfe, die be-

ituidi4iti*.z-Arzt Mengele und spater dent Antiserniten Zind
em-Mflhdrner KZ-MOrder Eisele die Flucht ins Ausland ermOglicht

416.141.:2;etwThas ist filr diese Phase des Lebensweges von Adolf Eich-
i46ai1areldi,

Itatinv,hatte , ntimlich Eichmann die Grenze nach Italien Uberschritten,
faschistischen italienischen Gewahrsmannern welter nach

Ii
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Genua in das dortige Franziskanerkloster geleitet. Hier in diesem Kloster
hielt ihn emn leitender Pater Itingere Zeit verborgen.

Eines 1VIorgens weckte dieser Pater Eichmann mit den Worten: „Sie brau-
chen .sich nun keine Sorgen mehr zu machen. Ich habe gerade vom Vatikan
für Sie einen Fliichtlingspal3 auf den Namen Ricardo Klement erhalten.

" Dieser Pall' 1st filr Argentinien bestimmt."
Dankbar ergriff Eichmann die Hlinde des Paters. Geriihrt stellte er die

Frage: „Wie haben Sie das nur gemacht?"
Der Pater llichelte rnaliziOs.
„DemVatilcan 1st eine groBe Weltflachtlingsorganisation angeschlossen.

Tagtaglith wenden sith Hilfesuchend4 wegen einer Auswanderung an these
Organisatlon des Vatikans. Ich habe nichts wetter getan, als dort auch fur
hue Person elnen Pafi zu beantragen. Denn Ste sind doch ebenfalls emn; • .

Pee sogenannte „Riirnische Weg" fiihrte auch Adolf Eichmann ins Aus-
. ,.: 1:;p0-0';faschistische Hilfsorganisation fur Kriegsverbrecher in West-
& iitsclibilid; die von Bonner Regierurigskreisen grol3zilgig geduldet wird,

• gib:Me film die Fludit nadi Italien, wo ihm gleichgesinnte Kreise„
meiterhalfem,

Nun hielt es ihn nicht anger in
Genua. Auf dem nachsten Schiff,
das nach Argentinien auslief, buchte
er eine Passage und trat die Ober-
fahrt nach Buenos Aires an. Hier in
Argentinien versuchte er-sich in vie-
lerlei Stellungen. Er lebte zuletzt aIs
Leiter einer Angora-Kaninchen-Farm
in der Pampa (laut der westdeutschen
Zeitschrift „Stern") oder arbeitete als
Angestellter in den argentinischen
Autowerken von Mercedes-Benz
(laut der westdeutschen Zeitschrift
„Spiegel"). Langst hatte er seine Fa-
milie nachkommen lassen und fiihrte
mit ihr emn trautes Familiendasein.

Die Furcht vor einer Entdeckung
Heft in den Jahren immer mehr nach.
Im Staate des faschistischen Dikta-
tors Peron waren viele einfluBreiche
Nationalsozialisten aufgenommen
worden. Hier lebten auch lange Zeit
der nazistische Oberst Rudel sowie

•
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Gesinnungsgenossen, die man noch aus der Zeit der Zusammenarbeit in
Ribhentrops Auswartigern Amt kannte.

Auch Adolf Eichmann wurde von Tag zu Tag sorgloser. Kein Schatten
der .Vergangenheit umdiisterte mehr seine Stirn.• •	 .	 .

pic-kiim:"e's:ain• 23. Mai 1960 irn israelischen Parlament in Jerusalem zu
einer•Meltiensation. •

.Iiiimiitten ,:einer der iiblichen Parlamentsdebatten erhob siCh pliitzlich••.-••.	 •..••	 •	 •••••••••,, 	 .
.*75,4irlieliiche' . Ministerpriasident David Ben Gurion und gab mit leiser

f*htm--evfolgende:ErkliirUng
tttIdli:.1**f.der Knesseth mitzuteilen, daB einer der grOBten nazistischen
•K#egifFerhrecher; . Adolf Eichmann, der zusammen mit den Nazifilhrern
giirfdie!:itogeriarinte EndlOsung der jiidischen Frage — das bedeutet fur die

erniditung von sechs Millionen europiiischer Juden — verantwortlich war,
•israelischem Gewahrsam befindet und seinem ProzeB in Israel

:.r.tacti . jenem.3. Mai 1945 war der BS-Obersturmbannfiihrer Adolf
des Volkes gefallen, das er auf grausamste Weise

dezimiert hatte.
seinersorglosesten Btunde war . der JudenmOrder Adolf Eichmann

tinien:,.vOm..isreelischen Geheimdienst verhaftet und auf
gebracht worden.

irolite•die .Vergangenheit wie eine Lawine auf ihn zu. Die Vergan-

'nesMarines, die zugleich zu der schrecklichsten unseres ganzen

■

•



Der Judenerfasser

Unmittelbar nach dem Machtantritt der NSDAP setzten in Deutschland
*lc" die ersten antisemitischen Aktionen ein.- Zur gleichen Zeit, als die

is Effie Gegner 'tires Regimes, d. h. in erster Linie die Kommunisten,
• • ernokraten und aufrechten biirgerlichen Demokraten, verfolgten

"foltirten, wurde such in derselben Weise gegen die jiidischen
I	 I" )

9291i#10iiinte In Dresden die gidische Synagoge auf. Nach und
Cliff:Si die brOunen Machthaber die Forderungen ihres Partei-

izeilinviuch der Rassenhaft als Bestandteil der Naziideologie

:dar.NSDAP heat es:
kann nur seri, wer Volksgenosse ist. Volksgenosse kann

itSthen Blutes 1st, ohne Riicksichtnahme auf Konfession.
*her Volksgenos.se sein." („Der Stiirmer", Nr. 41/1935)

: berQditlgten , Niirnberger Gesetze verOffentlicht. In
',.Hitlerstaat eirie strikte Trennung zwischen

ufldden sOgenannten Menschen arischen Blutes fest.
,I..1.0iiii4i:rithir'„Schutz des deutschen Blutes und der

Aurcte : Os .,.allen deutschen Staatsbilrgern bei Androhung
ii:'iieiliciteii;' ,eheliche oder augereheliche Beziehungen zu

ightimis " zu unterhalten.
'nehmen die Fiihrer des Hitlerstaates einen
Gesandtschaftsrat Ernst vom Rath in Paris

lhre grausame Terroraktion gegen alle Juden in

Namen „Kristallnacht" in die Geschichte
ftWelt sin.

hard Heydrich berichtete Goring im Anschlua an
•

en 191 in Brand gesteckt, weitere 76 vollstiindig
en :wurden rund 20 000 Juden."

reite.V:der „Kristallnacht" erst den Auftakt fiir das
das den Juden in den ndchsten Jahren in

aziherischaft bevorstand.
tEillnacht" entstand bei der Nazifiihrung

tlipe,zusammenfassende Erledigung der Juden-
Yirith November und Dezember 1938 wurden



olgende Anweisungen von den braunen Machthabern vertiffentlicht:
i'gjildischen Betriebe in Deutschland sollten danach sofort von so-

enannten arlsthen Treuhandern iibernommen werden. These hatten
ederimi'dii'Aufgabe, die Betriebe an Nichtjuden zu verkaufen. AuBer-

eden Juden in Deutschland eine Strafe fur den Pariser Zwischen-
he:von l'Milliarde Reichsmark auferlegt.

eraiCherUngen wurden angewiesen, keinerlei der von der SA
tete:.n.Schaden zu ersetzen. Alle jtidischen Menschen erhielten die

4'-iofOrtAhren-gesamten Schmuck, ihre Juwelen oder Kunstgegen-
iatitalliche Aufkaufstellen zwangsweise abzugeben.

ederniZeitpunkt'an chirften die Juden in Deutschland auch kein
gsAnidi-,,keinen•FOhrerschein mehr besitzen.
4•TheciterrO : Konzerthallen oder Offentlichen Parks wiesen,

.p .:da13•:Juaen hier . unerwOnscht seien.
'ühr abends bis 6.00 Uhr morgens durfte es kein,
zn.betreten, da er dann gegen ein staatliches Aus-
tte.-

e-,ilermuBten die Offentlichen Schulen verlassen und Mieter
f_egnietei: dEisnWOhnverhtiltnis at.kfkiindigen, sofern dieser emn

ReiChigesetzblatt seitenlang qualvolle Beschran-
-	 .

liF5Y1...,;Pet4.6chlancl auf. Aus einem Vaterland, in dem
3/1-0Xeiien'' zUgebracht hatten, war iiber Nacht emn

;	 tiatiOrislager geworden; und doch bildete das
'rsiiii:;;?ilititeren.unsagbaren

Drangsalierung
Leidensweg.

der Juden inzur 
5i:rhebeiEn bireits einige Monate spater als noch

FuB gefaBt, die Juden zwangsweise
erenzund ihnen dabei ihr gesamtes Vermiigen

4	 :

slthund auf seine Veran-
"ien und dann spater in Prag eine Zentrale

Idieser Frage an ,11 II

■T■ (L7 .11. • ,errichtet. Zum Chef dieser Zentrale ernannte
' en bis dahin wenig bekannten SS-Mann

. -
An Persbnalakten der SS hieB:
c..tassisches Gesamtbild: nordisch-dinarisch,

xer}itnidelni reden, organisieren.
..,L.Jahre .,1906 in Solingen im Rheinland geboren

B geworden. An der dortigen Staatsober--tirigens von demselben Geschichtslehrer in die

17
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'erhabene deutsche Geschichte" eingefiihrt, der Jahre zuyor einen Schiller
"ens Adolf Hitler unterrichtet hatte.

ter' nahm Adolf Eichmann emn Studium an einer Lehranstalt filr
:74 •edmik, Maschinenbau und Hochbau auf. Doch hielt es ihn nicht

an dieser Schule. Als verkrachter Student begann er 1932 seine
4hiLinz. 1934 katn er in Deutschland zu der Osterreichischen

ef, • elif. ds .Dachau. Er beschloB, die antisemitische Laufbahn ein-
_ s _:Hi„. erf. .in . der SS machte Adolf Eichmann langsam, aber sicher•
'ABearbeitete er nech 'im Jahre 1934 als Hilfskraft Karteikarten,

•
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Im Viehwagen nach Auschwitz

re'.:ipilter: in den Rang eines SS-Hauptschar-
Vheiiiiiders fiir jtidische Probleme interessierte.

"..Tahre 1939 das neugebildete Judenreferat im
Wien und Prag fiihrte Adolf Eichmann dann
esi':Fiihrers die ersten Judendeportationen

eletzten wurde ihm bescheinigt, dal3 er diesel.
.`41WOrtiing :'und Akkuratesse nachgegangen sei.
r 1942 in Berlin-Wannsee em n Kreis hoher SS-

tarUnd AngehOriger des Ribbentropschen AuBen-
sechtint seines Planes Mr die GesamtlOsung der

d, gehorte auch der Obersturmbannfiihrei.
-104zUgezogenen.

Annsotbelperieten die Nationalsozialisten zum ersten Mal
iagenden Bezeidmung „Endliisung"

Termtnologie der SS-Fiihrer die
• Using des )üdisthen Volkes.
Aiiiiiiiii4':Und , PflightbewuBtsein", Adolf Eic.hmann.

Ohiiing;dieses. Planes betraut.

.21
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.,Adolf.Eidimann ging daran, gemeinsam mit dem SS-Obersturmbann-
ACiumey und dem SS-Offizier Wisliceny in den verschiedenen

en von den Nazis besetzten europaischen Landern die Juden zu
,

2 1
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• •	 •

VOrt,;•a.4..eisen Und :Kindern
• •

Vernichtungslager Auschwitz, Mai-,
efen-

,Olf.., Eichrnann seine Verantwortung far
es- Dritten Reiches in spateren Jahren

. •	 •
ntwendig gewesen. SchlieBlich hatte es

I	 rnichtung habe ich ja direkt nichts zu„i	 '
e12,,, ter, sondern nur emn Erfasser gewesen.

'.-jeder alliterte Transportoffizier, der
I 4.1S

_
.hatte und es auch nicht wuBte, ob sie
- aid Frauen und Kinder abgeworfen

cht_ zu fragen. Idt hatte einen Fahneneid
.Die politisdie Fiihrung des Reiches hatte

Ohlen und mich mit ihrer Durchfiihrung
hatte zu gehorchen, verstehen Sie?"

t, daf3 Eichmann in den von den Faschisten besetz-
umherreiste und Juden erfate sondern mehr-



Konzentrationslager Auschwitz und spiiter in Lublin bei
jildischer Mensdien selbst zugegen war. Eichmann

solehe Vernichtungsaktion, die er in der Stadt Minsk mit-
"Th.e..WOrten:*
siiehr ludter und tither Tag, als ich auf dem Gelânde ankam,

44i,kominarido ausgewahlt hatte. Mich fror, obwohl ich einen
ite.;7der. .mir bis zu den KnOcheln reichte. Auf deni

Odium's .Tausende in die Konzentrationslager — zu
e;A:	 Famillenvater

"	 . .



Ber Graben aUsgehoben. Es schien mir em n Panzer-
.	 .	 .

tiititrat; sah Idi, daB der Graben schon gut zur Halfte mit
t. war mit .nackten Leichen, Miinnern, Greisen und

teinett,..netten . Trupp Juden heran. Es miigen an die
.teti skit in der .KAlte nackt ausziehen und in den

Das alles ging rnit einer unheimlichen
niinnand • weinte. Im letzten Augenblick,
el Maschinenpistolen bereits entsicherte,

,Kind, as inochte emn oder zwei Jahre
Auildrehte, 'als .wolle sie das Kind„

pringen, tun das Kind zu retten,
Ale Pistoletikugeln. DaS Kind wurde

8. .Juli1	 25 4219

I

•:: • C	 111',;:jUU 342

_ .:AL.14$4 IDA:4!
tapa 	 +1144440_40i 04

snenfills SpoO
dass.

von Ao4p4u4en au* dem Pro-.
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:Zeit werden auch Menschen vor den Grii-
rnehr. in die Gaskammern gepfercht

berfOiltswaren Nach anderthalb Stunden

	

wleder	 -Transport vom Krema-

	

,	 ,
s

-welcher kalten sachlichen Sprache
im KZ Ausch-

Wetzel, Leiter des
dnn .7:Brief an den Reichskom-

Iiie :,:',.	 .
diejenigen Juden,

-
elsweise im Konzenfrations-

etisChen in abgeschlos-
!Bich die Bezeichnung:

chatiihrer SS Heinrich
:1943 in Posen hielt.

.	 :
:gelten: ehrlIch,

iden..:JAngehOrigen
of;::cue -anderen 	-

Hunger des interessiert
kignser:Kultur brauchen,

5dlis;41iii:151i'dieser SS ein-
*ingeimpft habe, als eines der
Sorge,iinsere Pflicht 1st unser

rgeünd zu denken, zu ar-
. Ailes imdere kann uns

Offenheit auch emn ganz
,4e87 einmal ganz offen

Oftentlichkeit nie dariiber
*tins, die Ausrottung des
die man leicht aus.spricht.

eder Parteigenosse, ganz
isg der. Juden, Ausrottung,
abriiven 80 Millionen Deut-,

klar, die anderen,	 .
'Aide. Von alien, die so reden,

digestanden Von euch werden die
toeteldien beisammen liegen, wenn
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500;cia1iegen oder wenn 1000 daliegen. Dies durchgehalten zu haben und
dab! — abgesehen von Ausnahmen mensc.hlicher Schwachen anstandig
gibileben zti sein. Das hat uns hart gemacht. Dies ist em n niernals geschrie-

iiS und niemals zu schreibendes Ruhmesblatt unserer Geschichte..."
rtier. dieses „Ruhmesblatt der Geschichte" sagte in einer Zeugenverneh-
4.„ im. • Niimberger KriegsverbrecherprozeB der SS-Sturmbannfiihrer
CIT'iMajorder Waffen-SS Dr. Wilhelm Hoettl folgendes aus:

Hoettl, sage hiertni" t ariter Eid aus:
1st Dr. Wilhelm Hoettl, SS-Sturmbannfiihrer (Major der

en-SS). Meine Beschliftigung bis zum deutschen Zusarnmenbruch war
nes.:Referenten und stellvertretenden Gruppenleiters im Amt VI des

disticberheitshauptamtes.
ii•rrik,VI des RSFIA war das sogenannte Auslandsamt des SD und

sich mit darn Nachriditendienst in alien Landern der Erde.
(entsPricht etwa dem englischen Intelligence Service Die Gruppe, der

/Otte, • beschtlftigte sich mit darn Nachrichtendienst im Stiiiosten
pas (Balkan)
ai:Attgust .1944 unterhielt ich• mich mit dem mir. seit 1938 bekannten

lieiiiiiimbannfil.hrer Adolf :Eldtmann. Die•Unterhaltung fand in mei-
Ohnimg:.4n . Budapest statt.

chiaanh:Waf zit diesem •Zeitptinkt nach meinem Wissen Abteilungs-
jia•Anitely (Gestapo) des Reichssicherheitshauptamtes und dariiber

tis–Non Himmler beauftragt, in alien europäischen Landern die Juden
essen 'und • nach , Deuttichland zu..transportieren. Eichmann stand da-

. .Stark:•unter dein Eiridruck des in diesen Tagen erfolgten
Us RumAnians. Deswegen war er auch zu mir gekomrnen, urn sich ilber
eballitarische Lage zu informieren, die ich ,taglich vom ungarischen
oriVed-(Kriegs)-Ministerium und dam Befehlshaber der Waffen-SS in

Bnitain bekam. Er gab seiner ITherzeugung Ausdruck, dal) der Krieg nun
..itieltr Mr Deutschland verloren set und er damit fiir seine Person keine
iyeltere Chance mehr habe. Er wisse, da0 er von den vereinigten Nationen

4 •:rilCeiner der Hauptkriegsverbrecher betrachtet wiirde, weil er Millionen
vaii4udertleben auf dem Gewissen habe. Ich fragte ihn, wie viele das seien.
tvormtf er antwortete, die Zahl sei zwar em n groBes Reichsgeheimnis, doch
wOrde•er sie mir sagen, da ich auch als Historiker daftir Interesse haben
rntiBte .,',und er von seinem KOmmando aus Rumanien wahrscheinlich doch
nidit

.	 ,
Mehr zukickkommen wiltde. Er habe kurze Zeit vorher einen Bericht

gemacht, da dieser die genaue Zahl der getriteten Juden wissen
i wolite. Er set auf Grund seiner Informationen dabei zu folgendem Er-

	

ala 	 •
In den verschiedenen Vernichtungslagern selen etwa vier Millionen

uden gettitet worden, wahrend weitere zwei Millionen auf andere Weise
den' Tod fanden, wobei der GroBteil davon durch die Einsatzkommandos. •	 •.	 •	 .
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inlander (links) und Haltenbrunner (ganz rechts) inspizieren das
Konzentrationslager Mauthausen

der Slcherheitspolizei wahrend des Feldzuges gegen RuBland durch Er-
schieBen get6tet wurde.

Himmler sel mit dem Bericht nicht zufrieden gewesen, da nach seiner
Meinung die Zahl der getOteten Juden grOBer als sechs Millionen sein
miisse. Himmler hatte erklärt, daB er einen Mann von selnem Statistischen
Amt zu Eichmann schicken werde, damit dieser auf Grund des Materials
von Eichmann einen neuen Bericht Verfasse, wo die genaue Zahl ausgear-
beitet werden sollte.

Ich muB annehmen, da0 diese Information Eichmanns mir gegenOber
richtig war, da er von alien in Betracht kommenden Personen bestimmt
die beste Obersicht Ober die Zahl der ermordeten Juden hatte. Erstens

1*--11f"STS!!!as

_



,lieferte' er sozusagen durch seine Sonderkommandos die Juden zu den
Vernichtungsanstalten und kannte daher die Zahl genau, und zweitens
wuBte er als Abteilungsleiter im Amte IV des RSHA, der auch fiir die
Judenangelegenheiten zustandig war, bestimmt am beaten die Zahl der
auf andere Weise umgekommenen Juden.

Dazu kam, dal3 Eichmann zu diesem Augenblick durch die Ereignisse be-
stimmt in einer seelischen Verfassung war, dafi er gar nicht die Absicht
hatte, mir etwas Unwahres zu sagen.

Ich selbst weiB die Einzelheiten dieses Gesprachs deswegen so genau,
weil es mich erklarlicherweise bewegt hatte , und ich auch bereits vor dem
deutschen Zusammenbruch niihere Angaben dariiber an eine amerikani-
sche SteIle im neutralen Ausland machte, mit der ich zu diesem Zeitpunkt
in Verbindung stand.

Ich schwtire, dalI ich die obigen Angaben freiwillig und ohne Zwang ge-
macht babe, und daB die obigen Angaben nach meinem besten Wissen und
Gewissen der Wahrheit entsprechen."

Diese Zeugenaussage spricht far sich und bedarf wohl keines Kommen-.
•tars mehr,	 .

Adolf Eichmanns letztes Verbrechen war die Liquidierung von 380 000
• ungarischen Juden. Dies geschah zu einer Zeit, als sich die sowjetischen •
•Truppen bereits der ungarischen Grenze naherten.

Hier in Ungam war es Eichmann zunachst nicht gelungen, bei den
staatlichen Stellen freie Hand far sein grausames Vorhaben zu erhalten.
Doch er fand einen Weg, der Schwierigkeiten Herr zu werden.

Durch Mitarbeiter des deutschen Auswartigen Anites hell er die unga-
rische Regierung unter Druck .setzen, seinem Plan nicht langer Wider-
stand entgegenzubringen.

Ab 15. Mai 1944 gelang es ihm, taglich 10 000 Juden „zu erfassen" und
in Richtung Auschwitz abtransportieren zu lassen.

Hier in Budapest versuchte Eichmann in einer unvorstellbar zynischen
• Weise, aus dem Leben der jadischen Menschen noch Kapital far den

nationalsozialistischen Staat zu schlagen.
In einer Verhandlung mit einem Beauftragten der Budapester jadischen

Gemeinde schlug er eiskalt lachelnd vor:
„Ich verkaufe Ihnen eine Million Juden fiir 10 000 Lastkraftwagen,

1000 Tonnen Kaffee und etwas Seife."
Tatstichlich stoppte er einige Tage den Transport der Juden nach Ausch-

witz ab. Als es dem jadischen Beauftragten nicht gelang, Eichmanns ver-
brecherisches Ansinnen erfallen zu ktinnen, zuckte der Obersturmbann-

• fahrer nut mit den Schultern:
„Dann mull ich Ihren aufgesparten Landsleuten eine Sonderbehandlung

angedeihen lassen", waren seine einzigen Worte.
Das Wort „Sonderbehandlung" war eine genauso gemeine Wortschapfung

34
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wie das Wort „EndlOsung". Beide entstammen der finstersten Ausgeburt
menschlicher Gehirne.

Ein deutscher Ingenieur Grabe, der zufailig in dem sogenannten da-
maligen Generalgouvernement Zeuge einer „Sonderbehandlung" an
iiidischen Menschen wurde, berichtete dem englischen Hauptanklâger in
Niirnberg, Sir Hartley Shawcross, folgendes furchtbare Erlebnis:

„... Eine alte Frau mit schneeweiaem Haar hielt eta einjahriges Kind
auf dem -Arm und sang ihm etwas vor und kitzelte es. Das Kind quietschte
vor Vergntigen. Das Ehepaar schaute . mit Trtinen in den Augen zu. Der
Vater .hielt an der Hand einen Jungen on etwa zehn Jahren, sprach
leise auf ihn em. Dec Junge ktimpfte mit den Tranen. Dec Vater zeigte
mit dem Finger zum Himmel, streichelte ihn Ober den Kopf und schien
ihm etwas zu erklären. Da rief schon der SS-Mann an der Grube seinem
Kameraden etwas zu. Dieser teilte ungefahr zwanzig Personen ab und
wies sie an, hinter den Erdhilgel zu gehen. Die Familie, von der ich hier
sprach, war dabet. Ich entsinne mich noch genau, wie eta Madchen,
schwarzhaarig und schlank, als sie nahe an mir vorbeiging, mit der Hand
an sich herunterzeigte und sagte: ,Dreiundzwanzig Jahre!' Ich ging Jim
den Erdhtigel herum und stand vor dem riesigen Grab. Dicht aneinander-
gepreat lagen die Menschen so aufeinander, daa nur die KOpfe zu sehen
waren. Von fast alien Kbpfen rann Blut Ober die Schultern. Eta Tell
der Erschossenen bewegte sich noch. Einige hoben ihre Arme und drehten
den Kopf, urn zu zeigen, dal sie noch lebten. Die Grube war bereits drei-
viertel volt. Mach meiner Schatzung lagen darin bereits ungefahr tausend
Menschen. Ich schaute mich nach dem Schiltzen um. Dieser, em n SS-Mann,
sail am • Rand der Schmalseite der Grube auf dem Erdboden, hell die
Beine in die Grube herabhtingen, hatte auf semen Knien eine Maschinen-
pistole liegen und rauchte eine Zigarette. Die vollstandig nackten Menschen
gingen an einer Treppe, die in die Lehmwand der Grube gegraben war,
hinab, rutschten fiber die Kapfe der Liegenden hinweg bis zu der Stelle,
die der SS-Mann anwies. Ste legten sich vor die toten oder angeschossenen
Menschen, einige streichelten die noch Lebenden und sprachen leise auf
sie em. Dann htirte ich eine Reihe Schilsse. Ich schaute in die Grube und
sah, wie die KOrper zuckten oder die Kiipfe schon still auf den vor ihnen
liegenden Kiirpern lagen. Von den Nacken rann Slut. Ich wunderte mich,
dafi ich nicht fortgewiesen wurde, aber ich sah, wie such zwei oder drei
Postbeamten in der Nahe standen. Schon kam die nachste Gruppe heran,
stieg in die Grube hinab, reihte sich an die vorherigen Opfer an und
wurde erschossen. Ale ich urn den Erdhagel zuriickging, bemerkte ich
wieder einen soeben angekommenen Transport von Menschen. Dieses
Mal viaren Kranke ufici Gebrechliche dabei. Sine alte, sehr magere Frau
mit fUrchterlich diinnen Beinen wurde von einigen anderen, schon nackten
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Wie es Globke verordnete, wie es Eiehmann befahl — mit aleutscher
Griandlidikett" wurde es ausgefiihrt

Menschen ausgezogen, wahrend zwei Personen sie stiitzten. Die Frau war
anscheinend geltihmt. Die nackten Menschen trugen die Frau urn den
Erdhiigel herum...

Am Morgen des nachsten Tages, als ich wiederum die Baustelle besuchte,
sah ich etwa dreiBig nackte Menschen in der Nähe der Grube, 30 bis
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50 Meter von dieser entfernt, liegen. Einige lebten noch, sahen mit stierem
Blick vor sich hin und schienen weder die MorgenkAlte noch die darum-
stehenden Arbeiter meiner Firma ,zu beachten. Ein Madchen von etwa
zwanzig Jahren sprach midi an und bat um Kleider und urn Hilfe zur
Flucht. Da vernahmen wir auch schon das Herannahen eines schnell
fahrenden Autos, und ich bemerkte, dal) es em n SS-Kommando war. 'eh
entfernte mich zu meiner Baustelle. Zehn Minuten spater hOrten wir
einige Schtisse aus der Mile der Grube. Man hatte die Leichen durch
die noch lebenden Juden in die Grube werfen lessen, sie selbst muBten
sich daraufhin in diese legen, urn den Genickschui3 zu erhalten ..."

Was aber sagt heute der SS-Obersturmbannfiltu-er Adolf Eichmann, der
Verantwortliche Air , alle diese vom menschlichen Verstand kaum noch
zu erfassenden sadistischen Verbredien? -

„Ich war nichts anderes'als emn getreuer, ordentlicher, korrekter, fleiBiger
und nur von idealen Regungen für mein Vaterland, dem anzugeharen ich
die Ehre hatte, beseelter AngehOriger der SS und des Reichssicherheits-
hauptamtes. Eln innerer Schweinehund und em n Verrliter war ich nie.
Trotz •gewissenhafter Selbstprtifung mull ich ftir mich feststellen, dalI ich
weder emn MOrder noch em Massenmtirder war. Ebensowenig waren
dies meine mir direkt Unterstellten. Meine objektive Einstellung zu den
Dingen des .Geschehens war Mein. Glaube an den von der Fiihrung des
damaligen deutschen Retches gepredigten Volksnotstand, war ferner mein
zunehmender Glaube an die Notwendigkeit eines totalen Krieges, weil ich
an die steten Vericiindigungen der Fiihrung des damaligen deutschen
Reiches, Sieg in cliesem total= Krieg oder Untergang des deutschen
Volkes, stets in zunehmendem MaBe glauben muBte. Aus dieser Ein-
stellung heraus tat ich reinen Gewissens und gliiubigen Herzens meine
mir befohlene Pflicht."



Der Schatten seines Herrn

Als die Nachricht von der Verhaftung des ehemaligen SS-Obersturm-
bannfiihrers Adolf Eichrnann, das Bundeslcanzleramt im Palais Schaum-
burg erreichte, gab es ,dOrt- elnen Mann, der grau im Gesicht wurde.
• Des Kanzlers rechte Hand, sein engster Vertrauter "und standiger
Schatten, der Staatssekretlir Dr. Hans Globke„ konnte em n Zittern seiner
Hilnde nicht verbergen.

In der Meldung tlber die 'Verhaftnng -E'ictunanns, die ihm auf den
Schreibtisch gelegt wurde, gab.es eihent Sati, der ihn besonders verstOrte:

„Wenn hill in Israel vor .ein Gericht gestellt wercien sollte, dann werde
ich keine Riicksicht auf viele hohe PersOnlichkeiten der heutigen Bundes-
republik ne/unen!"

Des hatte Adolf Eichmann in seiner ersten •Vernehmung in Jerusalem
zu, Protokoll gegeben. 	 .	 •
•Wenn einer . in BonU:diesen Satz zu deTiten wuBte, dann war es der

Staatssekretiir Hans 'Globlce,, der Mitverfasser und Kommentator der
Nilrnberger Rassengesetze des Jahres 1935. 'Damals hatte Globke als
Oberregierungsrat im PreuBischen Innenjninisterium zu Berlin, des
spater Goring unterstellt wurde, sich freiwillig angeboten, zusgmmen mit
dem Staatssekretar Studcart einen Kommentar zu den Nilrnberger
Gesetzen zu verfassen.

Der berilchtigte .Priisident des Vollcsgerichtshofes, Roland Freisler, der
Tausende von Antifaschisten in den . Tod schickte, nannte diesen
Kommentar Globkes einmal „besonders wertvoll".

Globke schrieb beispielsweise zu dem § 3 des „Blutschutzgesetzes", der
beinhaltete, datl Juden nicht ,weibliche Staatsangehdrige deutschen oder
artverwandten Blutes unter 45 Jahren in ihrem Haushalt beschtlftigen
dilrfen: „Dieser § 1st nOtig, urn deutsche Hausmiidchen vor rasseverderb-
lichen geschlechtlichen Gefiihrdungen zu schiitzen.

Ein jildischer Haushalt liegt vor, wenn ein' jildischer Mann Haushalts-,
vorstand 1st oder der Hausgemeinschaft angehOrt em n mannliches
Kind ist dabei bis zu dem Zeitpunkt nicht als Mann anzusehen, in dem
mit der Erreichung der Geschlechtsreife gerechnet werden mull, d. h.
bis zur Vollendung des 16. Lebensjahres.

... der jildische Mieter eines mOblierten Zimmers ohne FamilienanschluB
ist nicht AngehOriger der -Hausgemeinschaft des Vermieters. Nimmt der
Mieter aber am Familienleben des Vermieters tell, nimmt er insbesondere
die Mahlqen gemeinsam mit der Famine em, so gehOrt er zur Haus-
gemelnschaft.
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Dr. Hans Globke — friiher:
Judentnarder, heute: Staats-
sekretar im Bonner Bundes-
kanzleramt

1	 3 3 ... der Dreiachteljude, • der einen
volljUdischen und halbjiidischen
GroBelterntell besitzt, gilt als Misch-
ling mit einem volljUdischen GroB-
elternteil, der Fiinfachteljude mit
zwei volljildischen und einem halb-
jOdischen GroBelternteil als Misch-
ling mit zwei volljiidischen GroB-
eltern."

Auch folgende Satze stammen
aus der Feder des damaligen Ober-.
regierungsrates Dr. Hans Globke:

„Ein volideutschbliitiger GroBelternteil, der etwa aus Ania0 seiner Ver-
heiratung mit einem Juden zur jtidischen Religionsgemeinschaft iiberge-
treten ist, gilt filr die rassische Einordnung seiner Enkel als volljildisch.

Ein Gegenbeweis 1st nicht zugelassen.
These Regelung erleichtert die rassische Einordnung erheblich.

Wie lange der GroBelternteil der jildischen_ iReligionsgemeinschaft
angehOrt hat, 1st gleichgilltig. Auch nur eine'vorilbergehende ZugehOrig-
keit gentigt."

Dieser Kommentar des Dr. Hars-Globke erschien in der C. H. Bedcschen
Verlagsbuchhandlung Munchen und Berlin irn Jahre 1q36.	 -

Er lieferte den Nationalsozialisten eine pseudojuristische Handhabe zu
ihren Aktionen gegen Menschen jUdischer Herkunft oder jildischen Glau-
bens. Er war es, der die Verbrechen an der jadischen Beviilkerung geistig
sanktionierte, die Eichmann dann gestiltzt auf das Gesetz „erfaBte" und
anordnete.

Dieser Mann, den man als einen bedingungsldsen Vertreter der national-
sozialistischen Rassenideologie bezeichnen kann, spielt heute im west-
deutschen Stunt eine unheilvolle Rolle. Es 1st bezeichnend fUr die
politische Situation nach 1945, wie die Alliierten in dem von ihnen be-
setzten westlichen Tell Deutsdilands mit einem Mann wie Dr. Hans Globke
verfuhren. Globke wurde nur auf kurze Zeit in Hessisch-Lichtenau inter-
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Verfasser: Oberregterungsrat Dr. Hans Globke

niert, Bereits dort wurde ihm die Stelle eines deutschen Rechtsberaters bei
der britischen Militarregierung iibertragen. Wahrend des Niirnberger
Kriegsverbrecherprozesses diente er dem amerikanischen AnklAger Robert
Kempner ,als Belastungszótige gegen seine einstigen Mitv. erschworenen im
Reichsinnenministerium.

Ohne Scheu oder Furcht fiir semen eigenen Kopf konnte Globke damats
folgendes erklaren:
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DER SPIEGEL{
' Zeuge Globke: „Ich habe es

gew1.43, daf3 diese AusrottUng der Ju-
dert Oiternatisch vofgenommen worden
ist": aber ich wuBte 'nicht dat3 es sich
auf alleliudeh bezpg.f•

1	 4
„Ich wuilte, dell die Juden massenweise umgebracht wurden. Aber ich

war immer der Meinung, daB es daneben auch Juden gab, die entweder in
Deutschland lebten oder die, wie In Theresienstadt oder dergleichen, in
einer Art Ghetto zusatrunengefaLlt wurden."

Als ihm darauf der Anklager die Frage vorlegte:
..Ste dachten also, es handle sich urn Exekutionen, aber nicht urn eine

systematische Ausrottung?" erklarte Globke unverfroren:
„Ich bin der Auffassung und wuBte das zu jener Zeit, daB die Ausrottung

der Juden systematisch betrieben wurde, aber ich wuBte . nicht, daB sie
sich auf elle Juden bezog."

Merkwiirdig, kann man da nur sagen, dell dem amerikanischen Anklager
nidit in den Sinn gekommen sein soil, einmal dle MitschUld „seines Zeu-
gen" an den furchtbaren nattonalsozialistischen Verbrechen gegenilber den
Juden etwas eingehender unter die Lupe zu nehmen.

Doch wiederum gar nicht so merkwiirdig, wenn man weiB, daf3 einige
Jahre sptiter derselbe amerikanische Anklager, inzwischen in eine zivile
Stellung als Rechtsvertreter zurildtgekehrt, an Dr. Globke einen Brief
folgendes Inhaltes schreibtl:

„Lieber Herr Globkel Ich bin often genug, Ihnen zu sagen, daB ich die
Angriffe auf Sie aufitiefste bedaure. Falls Ihnen eine RiickenstUtzung von
mir niitzt, da ids nicht nur mit Ihnen, iondern Ober Ste mit vielen Leuten
zwischen 1945 und 1949 gesprochen babe, lessen Sie es mich wissen. Mit
beaten GrilBen ..."

Mit dieser Riickenstiitzung des einstigen amerikanischen Anklagers war
f iir Dr.HansGlobke derWeg in die westdeutsthe Innenpolitik frei geworden.

In einem Zeitraum von wenigen Jahren erreichte er es, zum Ministerial-
direktor im Bundeskanzleramt ernannt zu werden.
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Reichsinnenminister Frick bestatigt Globkes „bervorragenden Anteil" an
der Ausarbeitung der Niirnberger Rassengesetze
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BefOrderung zum Ministerialrat als Anerkennung der
„besonderen Verdienste"

Kaum hatte er in dieser Position FuB gefaBt, entsann er sich des Ameri-
kaners Robert Kempner und verhalf ihm zu einer bedeutenden Rechts-
vertretung westdeutsch-arnerikanisdier Konzerne in Frankfurt am Main.

Es hatte nur eines Wortes zu Adenauers Duzfreund, dem Bankier
Pferdmenges, bedurft, und dieser tat Globke den kleinen Gefallen, Kemp-
ner zu fOrdern, der sich in Nurnberg auf beiden Ohren taub und auf beiden
Augen blind gezeigt hatte, was Globkes braune Vergangenheit anbe-
langt.

Bundeskanzler Adenauer sind alle diese Dinge wohlbekannt, und den-
noch hat er sich stets bei irgendwelchen VorwUrfen, die aus der west-
deutschen Offentlichkeit gegenither Globke vorgebracht wurden, schtitzend
vor ihn gestellt. —Was ftir em n Staat, in dem der. „christlichste aller Kanz-
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ler" MassenmOrder wie Oberlander und Globke, Erzfaschisten wie
der, Blutrichter und anderes GeschmeiB beschlitzt und in hohen Regie-
rungsfunktionen tatig sein lriBt.

Einrnal sagte. er:
„Kauni jemals habe ich einen Beamten kennengelernt, der mit gleicher

Pflichttreue und gleicher Objektivitat seines Amtes waltet wie Herr
Globke."

Ein andermal bemerkte er gegeniiber einem Miinchner Tournalisten:
„Globke kennt nur Hingabe an die Sache."
Die Parallelen sind bemerkenswert. Die Vorgesetzten Adolf Eichmanns

lobten die Korrektheit und den Pflichteifer ihres gedungenen Judenmiir-
ders. Bundeskanzler Adenauer spricht von der absoluten Hingabe eines
Dr. Hans Globke, der bereits einmal mit derselben Hingabe den National-
sozialisten bei der DurchfÜhrung ihres Judenprogranuns diente

Globke nimmt heute in Westdeutschland eine Machtposition em, die
starker als die eller Bundesminister zusammen ist. Ihm unterstehen z. B.
such die Geheimdienste Westdeutschlands, und zwar das sogenannte Bun-
desverfassungsschutzamt, des sich einen Namen durch die Drangsalie-
rung aufrechter Kommunisten und Friedenskampfer machte, und der Bun-
desnachrichtendienst des Generals Reinhard Gehlen, der durch eine ver-
brecherische WOhltatigkeit in den Landern des Sozialismus gekennzeich-
net 1st. Diesen bedeutsamen EinfluB liebt die „graue Eminenz" des Bonner
Reiches manchmal in eindeutiger Weise zu demonstrieren. Bei einem Be-
such eines englischen Journalisten in semen Dienstraumen meinte Globke
lachelnd, ob es den Herren nicht interessiere, einmal einen Buck in sein
Vorzimmer zu werfen. Dort warte schon seit einer hàlben Stunde emn recht
interessanter Mann. Globke machte die 'Air welt auf und lieB den er-
staunten englischen Journalisten einen Blick auf das gar nicht freundliche
Gesicht des Generals Gehlen werfen, zu dessen Eigenarten es gehart, meg-
lichst nicht gesehen zu werden.

Wie eng die Zusamrnenarbeit zwischen Globke und Gehlen ist, geht aus
einem Bericht hervor, den Globke damals in einer Vernehmung gab. Ohne
den Toni all seiner Stimme such nur urn einen Deut zu verandern, meinte
Globke, dal3 das von ihm geleitete Bundeskanzleramt es sich seit langem
zur Aufgabe gemacht babe, auch solche Politiker wie etwa den lang-
iiihrigen VorsItzenden der FDP, Reinhold Maier, oder den frilheren
Innenminister und heutigen SPD-Bundestagsabgeordneten Heinemann zu
iiberwachen.

Des weiteren bestehen enge Beziehungen zwischen Globke und einem
von dem katholischen Klerus im Haus Altenberg in Köln eingerichteten
sogenannten Bilro filr personalpolitische Informationen.

Mit Hilfe dieses Bilros und seines Einflusses in dem dekadenten Rotary-
Klub und dem Kartellverband der katholischen deutschen Studentenver-
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bindungen ist es Globke in den letzten Jahren gelungen. Ubcrall seine
politischen Freunde und Gewahrsmanner, die meist Vertraute der katho-
lischen Kirche sind, in eirdiuflreiche Stellungen der einzelnen Bonner 1VIi-
nisterien unterzubringen.

Drei ehemalige katiolische Beamte, die ihm lunge Zeit in seinem Bun-
deskanzleramt unterstellt waren, namens Rust, Wirmer und Gumbel

Globke. der Intitnus Adenauers
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brachte er erst kUrzlich im Kriegsministerium seines Parteifreundes
Straul3 .unter.

Globke als „graue Eminenz" des Bonner Staates beherrrscht aus dem
Dunkel groSe Teile des westdeutschen Partei- und Regierung:sapparates.

Auf die Nachricht von der Verhaftung Adolf Eichmanns, die ihn sehr be-
unruhigte, hat er inzwischen auf seine Weise reagiert.

In der Bundesrepublik wurde ganz pliitzlich der ehemalige Helfer Eich-
manns, der SS-Obersturmbannfiihrer Krumey, festgenommen, der bis
dahin in Korbach im Kreis Waldeck viele Jahre ungestOrt eine Drogerie
betrieben hatte und sogar schon wieder aLs Abgeordneter des iiHE in die
westdeutscbe Politik. vorgeprellt war.

Mehl-ma's war em n .gerichtliches Verfahren gegen ihn . von einem Ge-
richt in Frankfurt am Main mit der Bemerkung abgestoppt worden, es
sei nicht ganz sither,.dal3 die SS wahrend des '<sieges unter dem Wort
„Sonderbehandlung" die Vernichtung von Juden verstanden habe.

So konnte sich Krumey 'ins nazistisch geballte Faustchen lachen und
brauchte keine Angst zu haben, dal" es eines Nachts bet ihm klopfen
ktinnte und ihn jemand auffordern wiirde, seine Sachen zu packen und mit-
zukonurten.,

Nein, Krumey geno13 im westdeutschen Staat eine wahrhafte „Sonder-
behandlung", indem ihn ntimlich niemand wegen seiner Verbrechen
J u den antastete.

Und wahrscheinlich Witte der Obersturmbannfilhrer ICrumey, der Mord-
geselle Adolf Eichmanns, auch noch in den nachsten Jahren semen wohlbe-
leibten Kamer frohen Mutes dutch das Stadtchen Korbach schleppen
kOnnen, wenn nicht jab der verschwundene SS-Obersturmbannfiihrer Adolf
Eichmann, mit dessen Auftauchen im Bonner Staat niemand mehr rechnete,
in den Blickpunkt der Welttiffentlichkeit zurUckgekehrt ware.

In diesem Augenblick muBte Krumey geopfert werden.
Einfac.h deshalb, e1l emn viel grOBerer als er, der Schatten des Bundes-

kanzlers, Globke, sich weiterhin der Verantwortung entziehen will.
Es 1st emn geschicktes Rankespiel der „grauen Bonner Eminenz".
Adolf Eichmann konnte sich 15 Jahre der Verantwortung entziehen,

doch jetzt wird das israelische GerIcht Rechenschaft fordern. Der Massen-
mOrder Eichmann wird einem gerechten Urteil nicht enfgehen. Und
auch Globke bleibt keine lange Zeit mehr.




